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Annoncen 
Aunahme⸗Burcaus 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Beitung 

(Wilhelmſtr. 17) 

bei C. H. Alt ici & Co. 


Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in L eſeritz bei Ph. Matthias. 


Ar. 518. 


Mittag⸗Ausgave. 


Dienſtag, 27. Juli. 


Amtliches. 

lin, 26. Juli. Der König hat geruht: den Major z. D. 
1 Polizei⸗Oberſten und Kommandeur der Schutzmannſchaft 
u Berlin mit dem Nange eines Raths vierter Klaſſe, den Propſt und 
ber⸗Pfarrer Franz Otto Wendt in Zibelle zum Superintendenten der 
Diözeje Rothenburg II., Regierungsbezirk Liegnitz, den Paſtor Ernſt 
August Wilhelm Lembſer in Lula zum Superintendenten der Diözeſe 
Militſch⸗Trachenberg, Regierungsbezirk Breslau, den Paſtor Hermann 
Heinrich Fürchtegott Hartmann in Ober⸗Haſelbach zum Superintendenten 
der Diözeſe Landeshuk, Regierungsbezirk Liegnitz, den Paſtor Oskar 
Theodor Walther in Sagan zum Superintendenten der Diözeſe Sagan, 
Regierungsbezirk Liegnitz, und den Paſtor Franz Friedrich Auguſt 
Streetz in Markliſſa zum Superintendenten der Diözeſe Lauban II., Regie: 

rungsbezirk Liegnitz zu ernennen. R ? ; 

Der Rutafter-Kontroleur Strohe zu Düſſeldorf iſt zum Kataſter⸗ 
Inſpektor ernannt und demſelben die Kataſter⸗Inſpektorſtelle bei der 
königlichen Regierung zu Arnsberg verliehen worden. N 

Der König hat 9 Hegemeiſter Neumann zu Hopfenbruch im 
Kreiſe Bom 7 und dem Förſter a. D. von Elimer zu Tepperfurth 
im Kreiſe Obornik das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
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Politische Aeberſicht. 


Poſen, den 27. Juli. 

Die Vermuthung, daß die in den nächſten Tagen beginnende 
Finanzminiſter⸗ Konferenz in Koburg ſich mit 
der Frage des Tabaksmonopols beſchäftigen werde, hat bisher 
keine Beſtätigung gefunden, vielmehr ſtimmen eine Reihe von 
Mittheilungen in der Preſſe darin überein, daß dies nicht der 
Fall ſein werde. Man wird es natürlich nur mit Befriedigung 
begrüßen können, wenn der Reichstag nicht in die Lage gebracht 
wird, dieſes wiederholt zurückgewieſene Projekt abermals abzu⸗ 
lehnen. Da auch die Ausſicht, in dieſer Beziehung je einen ge⸗ 
fügigeren Reichstag zu finden als den, der die „Zoll- und Steuer⸗ 
reform“ des Jahres 1879 beſchloſſen hat, gering genug iſt, ſo 
wäre es im Intereſſe einer Verſtändigung über die Steuerreform 
höchſt wünſchenswerth, wenn auf dies Projekt endlich definitiv 
Verzicht geleiſtet würde; die Verſtändigung würde ſich weit leich⸗ 
i anen, i k { \ i i H 
grund ſtände und alle anderen Steuervor 
deutender Tragweite als nutzlos dargebrachte Opfer erſcheinen ließe. 
Wenn die verbündeten Regierungen ſich auf die Wiedereinbrin⸗ 
gung der bekannten, im vorigen Reichstag geſcheiterten Steuer⸗ 
projekte beſchränken, wenn ſie die Erfahrungen der vergan⸗ 
genen Seſſion nicht unbeachtet laſſen, wenn ſie die Reform der 
Branntweinſteuer in's Auge faſſen und wenn ſie vor allen Din⸗ 
gen rund und klar darlegen, wohin unſere Steuerpolitik ſtrebt und 
treibt, wenn ihre Steuervorſchläge nicht als nutzloſe abgeriſſene 
Splitter, ſondern als Glieder eines wohldurchdachten ſyſtemati⸗ 
ſchen Reformplans erſcheinen, wenn beſtimmte und verläßliche 
Ausſichten ſich eröffnen, daß der Steuererhöhung endlich auch der 
entſprechende Erſatz in Steuererleichterung zur Seite tritt: dann 
iſt eine Verſtändigung keineswegs ausgeſchloſſen. Ohne jene 
Vorausſetzungen aber, mit aller Unklarheit der Ziele und mit 
allen möglichen Hinterhalten die Steuerreform aufs Neue in An⸗ 
griff zu nehmen, davon ſollten allerdings die Erfahrungen der 
letzten Jahre abſchrecken. 

Zu dem Artikel der „Nordd. Allg. Z.“, welcher 
Déi in der geſtern mitgetheilten groben Weiſe darüber geäußert, 
daß Herr Virchow ſeiner Zeit im Abgeordnetenhauſe einen Brief 
des Fürſten Bismarck an den Finanzminiſter Bitter produzirte, 
bemerkt die „N. Z.“ ſehr ruhig und treffend: 

„Die Auffaſſung, daß der fragliche Brief geſtohlen oder unterſchla⸗ 
gen ſei, iſt völlig neu; bisher hatte kein Verdacht ſich weiter verſtiegen, 
als daß ein Beamter, der von dem Brief in befugter Weiſe Kenntniß 

enommen, ihn in unbefugter und indiskreter Weiſe benutzt hat. Die 

Beraniaflung, daß der Brief im Reichstage überhaupt verleſen wurde, 

folgender Aeußerung des Finanzminiſters Bitter gelegen: 

Die Frage, ob die Freihafenſtellung von Hamburg und Bre⸗ 
men zu beſeitigen, it weder an mich, noch an die preußiſche 
Staatsregierung, noch an ein preußiſches Reſſort gerichtet, alſo 
auch natürlicher Weiſe nicht beantwortet worden. 

In dem Briefe des Reichskanzlers, den Herr Bitter, als er dies 
ſprach, in der Taſche hatte, hieß es 
Es würde damit die politiſche Wirkung erreicht werden, auf 


ie es vorläufig ankommt, nämlich die Einwilligung Hamburgs 
zum Eintritt in den Zollverein herbeizuführen. 


Die Geſangbuchs⸗Frage in Hannover nimmt 
allmählich Dimenſionen an, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auch in anderen Landestheilen erregen müſſen. Einige zwanzig 
angeſehene Männer laden auf den 30. Juli dieſerhalb zu einer 
Verſammlung in der Provinzialhauptſtadt ein, die unter den Ein⸗ 
berufern ihrerſeits allerdings nur ſchwach vertreten iſt, während 
das geiſtig regſame Osnabrück mit 5 Namen obenan ſteht. Mit⸗ 
glieder der Landesſynode find unter den Einberufern zwei; Geiftliche 
vier; von auswärts bekannteren Perſönlichkeiten u. A. Oberbürger⸗ 
meiſter Grumbrecht aus Harburg, Bürgermeiſter Struckmann aus 
Hildesheim, Rechtsanwalt Weber aus Stade, Landgerichtspräſident 
Böhmer und Schulinſpektor Backhaus aus Celle. Letzterer hat 
der Beſprechung nützlich vorg arbeitet durch eine den Entwurf 
des Landeskonſiſtoriums beleuchtende kleine Schrift, zu deren Ab⸗ 
faſſung ihn feine Theilnahme an der Ausarbeitungskommiſſion 
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beſonders befähigte. Er ſo gut wie der Schulrath Spieker, ein 
mehr oder weniger orthodox, aber als Altpreuße doch auch gut 
königlich geſinnter Mann, haben ſich gedrungen gefühlt, aus der 
Kommiſſion zu ſcheiden, als dieſe ihrer einſeitigen Richtung 
gar zu ſehr die Zügel ſchießen ließ. Herrn Spieker 
veranlaßte dazu ſchließlich die Ablehnung eines von ihm 
dringend empfohlenen loyalen Liedes; Herrn Backhaus 
das ganze Verhalten der Mehrheit. In Vertretung dieſer 
letzteren bereiſt nun der gelehrte und gewandte Abt von Loccum, 
d. h. der erſte evangel. Geiſtliche der Provinz, Dr. Uhlhorn, die 
nach einander berufenen Bezirksſynoden, um für ſeinen und 
ſeiner Parteigenoſſen Entwurf Stimmung zu machen. Derſelbe 
hat für ſich die unbeſtreitbare Zweckmäßigkeit, an die 
Stelle der jetzt geltenden achtzehn verſchiedenen Geſang⸗ 
bücher im Bereich der hannoverſch-lutheriſchen Landeskirche 
womöglich ein einziges zu ſetzen, das auch nicht etwa — wie einſt 
König Geoig's berüchtigter neuer Katechismus — oktroyirt, ſon⸗ 
dern den Gemeinden von der Landesſynode nur demnächſt zur 
Annahme empfohlen werden ſoll, wenn auch mit dem bedeut⸗ 
ſamen Zuſatz, daß ein anderes neues Geſangbuch dann nir⸗ 
gends mehr eingeführt werden darf; zugleich iſt der Entwurf 
verhältnißmäßig nicht ganz ſo ſchlimm reaktionär, wie der vor 
achtzehn Jahren in einem Sturm öffentlichen Unwillens begra⸗ 
bene neue Katechismus. Eine gleich heftige Bewegung wird er 
daher auch wohl kaum entfeſſeln. Aber etwas Anderes ver⸗ 
ſpricht er hervorzurufen. In dem Aufruf der zweiundzwanzig 
kirchlichen Liberalen heißt es: 

„Auf den Bezirksſynoden ſind die liberalen Mitglieder faſt durch⸗ 
gängig in der Minderheit, und vollends auf der Landesſynode werden 
ſie durch ihre Stimmenzahl fo gut wie keinen Einfluß ausüben können. 
Da iſt es dringend geboten, daß alle über unſere Provinz zerſtreuten 
liberalen Synodalen, Geiſtliche und Nichtgeiſtliche, auf allen Bezirks⸗ 
ſynoden ihre Ausſtellungen und Wünſche betreffs des Entwurfs in 
möglichſter Uebereinſtimmung und dadurch mit größerem Nachdruck zur 


Geltung zu bringen ſuchen. ... Wir bitten Sie zugleich, das Intereſſe 
für dieſe Sache, die auf praktiſchem Boden eine Gelegenheit zur 


Sammlung aller liberalen Elemente bietet, in den dortigen Kreiſen 
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zine Sammlung aller liberalen Elemente an ſich alſo, auch 


unabhängig von dieſem beſtimmten Anlaß, drängt ſich in der 
Provinz Hannover als höchſt wünſchenswerth auf. Man fühlt 
lebhaft, daß, umgeben von erbitterten Gegnern, die gemäßigt⸗ 
liberale Partei ſich nicht eng genug zuſammenſcharen, nicht be⸗ 
gierig genug jede Gelegenheit ergreifen kann, um ihre Fühlung 
mit den mehr inſtinktmäßig dahinlebenden Maſſen des Volks zu 
ſteigern. Politiſche Stoffe giebt es dafür im Augenblick kaum: jo 
müſſen auch die kirchlichen benutzt werden, die ja heutzutage 
wahrlich wieder ſtark genug ins eigentlich politiſche Gebiet ein⸗ 
ſchlagen. Der politiſche Vertreter und Sprecher der Theologen, 
welche vier Fünfteln der hannoverſchen Bevölkerung dieſes neue 
einſeitig orthodoxe und zugleich nichts weniger als preußiſch⸗loyale 
Geſangbuch ſo geſchwind wie möglich aufnöthigen möchten, iſt 
Herr Brüel, bekannten geſchäftigen und haßerfüllten Weſens! 
Der Abwehr ihrer Beſcherung kann jeder Preuße, jeder Liberale 
nur mit dem Wunſche beſten Erfolgs zuſchauen. 

Wie man hört, iſt bisher eine Antwort Seitens 
der Pforte auf die Kollektivnote der Mächte 
noch nicht erfolgt und es wird auch geglaubt, daß die tür⸗ 
kiſche Regierung ſich mit einer ſolchen nicht zu ſehr übereilen 
werde. Aus dieſer Thatſache ergiebt ſich ſchon, daß die Nach⸗ 
richten über die beabſichtigte Flottendemonſtration in 
ſofern jedenfalls verfrüht ſind, als definitive Beſchlüſſe wohl erſt 
gefaßt werden dürften, wenn die Antwort der Türkei auf die an 
ſie gerichtete Mahnung gegeben iſt. Daß die deutſche Regierung 
ſich eventuell an einer ſolchen Demonſtration betheiligen wird, 
iſt allerdings aus dem bisherigen Gange der deutſchen Politik 
zu ſchließen, welche ſtets dahin gezielt hat, das Konzert der euro⸗ 
päiſchen Mächte in der türkiſchen Frage zu ſichern, woraus her⸗ 
vorgeht, daß die deutſche Flagge auch in einer europäiſchen 
Flotte nicht unvertreten ſein könnte. 

Vor einiger Zeit erfolgte bekanntlich bei der Gott⸗ 
hardbahn der Durchſchlag des Richtſtollens des 1100 m 
langen Axenberg Tunnels. Wie man der „Urner 
Ztg.“ mittheilt, werden im Laufe gegenwärtigen Monats voraus⸗ 
ſichtlich auch die übrigen noch nicht durchbrochenen Tunnels 
zwiſchen Brunnen und Flüelen durchſchlagen werden, nämlich: 
den Gütſchtunnel bei Brunnen, der Hochfluhtunnel, der letztere 
1390 m, der zweitlängſte Tunnel der Gotthardbahn. Es blieben 
alsdann von den 26 Tunnels auf der Nordſeite des Gotthard 
noch ſechs zu durchbohren: der Rinderfluhtunnel bei Arth, ferner 
der Kehrtunnel am Pfaffenſprung (1460 m lang), derjenige bei 
Wattingen (1090 m lang) und am Leggiſtein (1095 m lang), 
n kleine Mühletunnel bei Waſſen und der Rohrbach⸗ 

unnel. 

Der „Gaulois“ theilt eine Unterredung zwiſchen Frey⸗ 
cinet und zwei Erzbiſchöfen mit, die eine Audienz 
von ihm verlangt hätten, um zu erfahren, ob die März⸗ 
dekrete weiter ausgeführt werden würden, da ſie für 
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diefen Fall Maßregeln ergreifen müßten, um die Lücken auszu⸗ 
füllen, welche in ihren Erziehungs⸗ und ſonſtigen Anſtalten ent⸗ 
ſtehen würden. Freycinet erwiderte, daß die Regierung ſich bisher 
ſehr nachſichtig gezeigt habe, um zu einem Abkommen zu gelan⸗ 
gen. Sie ſei aber an der äußerſten Grenze angelangt und 
werde nun unbarmherzig vorgehen. Der Miniſter habe hinzuge⸗ 
fügt, daß die Dekrete im Laufe des Monats Auguſt zur vollitän- 
digen Ausführung kommen würden und daß die Kongregationen 
nichts von dem Aſſociationsgeſetze zu erwarten hätten, von dem 
dieſelben ausgeſchloſſen werden würden. — Die katholiſche Uni- 
verſität von Lyon hat eine arge Schlappe erlitten. Bei dem 
Examen haben in den wiſſenſchaftlichen Fakultäten nur drei 
Zöglinge beſtanden, in der literariſchen von 23 nur 10. Die 
Klerikalen ſind ſehr erboſt, weil ſie ihre beſten Zöglinge vorge⸗ 
führt hatten, und beſchuldigen die Behörde der Parteilichkeit. 
Man wandte ſich an die Staatsfakultät, um die ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten nochmals zu unterſuchen, aber dieſe erkannte, daß die Jury 
ſtreng, aber gerecht geweſen ſei. 

Folgende Petition iſt verſchiedenen Kabinetten und ein⸗ 
flußreichen Perſonen von türkiſchen Grundbeſitzern 
in Bulgarien zugeſandt worden: 

Mit Beginn des Einmarſches der kaiſerlich ruſſiſchen Truppen in 


Bulgarien ſah ſich die muhamedaniſche Bevölkerung angeſichts der offen⸗ 
kundigen Erbitterung der Bulgaren zur Auswanderung in Maſſe ge⸗ 


nöthigt. 
{ A der durch den raſchen Vormarſch des Feindes veranlaßten Haft 
ihrer Flucht hatten dieſe Unglücklichen kaum Zeit, die Werthgegenſtände, 
die ihnen zur Hand waren, zuſammenzuraſfen; ihr Hab und Gut, bes 
wegliches und unbewegliches, blieb der Willkür der Bulgaren überlaſſen. 
Zerſtreut über verſchiedene Theile des ottomaniſchen Reiches erwar⸗ 
teten wir mit Ungeduld und Aengſtlichkeit das Ende des unſeligen 
Krieges, um etwas über das Schickſal zu erfahren, daß unfer in Bul⸗ 
garien zurückgebliebenes Seen das unſer ganzes Vermögen aus⸗ 
macht, betroffen haben würde. 
? Ga wurde der Friede geſchloſſen, der Vertrag von Berlin un⸗ 
erzeichnet. 
Unſere Freude und unſere Dankbarkeit kannte keine Grenzen, als 
wir die Beſchlüſſe des Kongreſſes laſen; in heißen G REN 
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drückliche Beſtimmung in den Vertrag aufgenommen hatte, daß uns 
unſer geſammtes in Bulgarien befindliches Vermögen We 
werden ſolle, eine Beſtimmung, die dem völligen Ruin einer unglück⸗ 
lichen, ſo ſchon ſchwer e Bevölkerung oer en ſollte. 
Wir eilten demnach, geſtützt auf den berliner Vertrag, nach Bul⸗ 
garien zurückzukehren, um uns wieder in den Beſitz des urückgelaſſe⸗ 
nen zu ſetzen. Aber eine bittere Enttäuſchung wartete unſerer; 
die Bulgaren, die keineswegs von denſelben hochherzigen Geſinnungen 
für uns beſeelt waren wie die Signatarmächte ſie an den Tag gelegt 
hatten, benutzten die Macht und die Freiheit, die man ihnen eben erſt 
gegeben hatte, dazu, uns alles mögliche Elend und Unrecht zuzufügen. 
ber am tiefſten wurden wir in unſeren heiligſten Gefühlen verletzt 
durch den Anblick der Trümmer verſchiedener unſerer Moſcheen, und 
als wir ſehen mußten, wie die unſeren Kirchhöfen entnommenen 
Leichenſteine zur Verzierung der Straßen, zu Brunnenſteinen, zu Ein⸗ 
faſſung von Waſſerbecken und zu Wenge Llen an den Häuſern hoher 
Ku en verwendet, ja unſere Todtengewölbe in Schenken umgewan⸗ 
elt waren. e 

Sollten wir jeden Akt der Ungerechtigkeit, der 
der Gewaltthat, deſſen Ofer wir geworden ſind, 
Buch würde nicht ausreichen. Wir wollen uns ſomit darauf beſchrän⸗ 
ken, ein Geſammtbild unſerer Beſchwerden zu entwerfen. Unmittelbar 
nach unſerem Abzuge fielen die Bulgaren in unſere Häuſer ein und 
Schleppten deren ganzen Inhalt fort; ebenſo leerten die Bauern auf 
mi 80 unſere Scheuern, plünderten unſere Höfe und verkaufen 
unſer Vieh. 

„Um der herrſchenden Anarchie ein Ende zu machen, ſetzten die 
ruſſiſchen Generale eine aus den angeſehenſten Bürgern gebildete pro⸗ 
viſoriſche Zivil⸗Regierung ein, welche die Ordnung wiederherſtellen 
ſollte. Die Männer hielten jedoch, von dem Augenblicke ihrer Ernen⸗ 
nung an lediglich zu dem ausgeſprochenen Zwecke zuſammen, die ihnen 
anvertraute proviſoriſche Gewalt dazu zu gebrauchen, ſich auf unſere 
Koſten zu bereichern. i £ j 

Die erſte Handlung dieſer Regierung war die Zerſtörung unſerer 
Sale: ganze Stadtviertel ließ fie vom Boden verſchwinden, 1500 

äujer wurden auf ihren Befehl zerſtört und die bei der Zerſtörung 
gewonnenen Baumaterialien ließ fie in ihrem Nutzen verkaufen. 

Dieſelbe Zerſtörung ordnete man auf dem Lande an: 500 Höfe, 
alle unſere Mühlen, kurz alle unſere Baulichkeiten wurden dem Erd⸗ 
boden gleichgemacht. V k EI 

Die proviſoriſche Regierung hielt mit dieſen für fie ſo vortheil⸗ 
haften Verheerungen erſt inne bei der Ankunft neuer Truppen, die 
kaum ein Unterkommen finden konnten. x 
Die Ruſſen kamen unterdeſſen bis nach Adrianopel und die mili⸗ 
täriſchen Operationen erreichten ihr Ende; es wurden einſtweilige 
ruſſiſche Gouverneure ernannt; die mit der Regierung betrauten Ein⸗ 
EE mußten ihre Beſchlüſſe vor der Ausführung dem neuen 

ouverneur vorlegen. Dies war aber nur ein ſchwaches Hinderniß 
für die weitere Verfolgung ihrer Ziele; das Folgende wird dies be⸗ 
weiſen. 

Sie erhielten die Genehmigung ihres Vorſchlags, für das laufende 
Jahr die Ernte von unſeren Feldern in öffentlicher Verſteigerung zu 
verkaufen und unſere Höfe auf zwei Jahre zu verpachten und zwar zu 
dem Zwecke, daß der vielverſprechende Ertrag der Ernte nicht von den 
Bauern verſchleudert, vielmehr der Erlös des Verkaufs für uns auf⸗ 
bewahrt werde. Die Verſteigerungen fanden ſtatt, aber man ſetzte 
davon nur eine beſchränkte Anzahl von Perſonen in Kenntniß, welche 
als Bewerber für Rechnung der Mitglieder der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung auftraten, um vor den Augen des Gouverneurs den Schein 
zu wahren. So waren Käufer und Verkäufer die gleichen Perſonen; 
der Ertrag unſerer Ernte wurde für ein Zehntbeil des Werthes der 
Ausſaat zugeſchlagen und unſere Höfe zu Schleuderpreiſen verpachtet. 
Wir erhielten nie auch nur einen Pfennig (Sou) vom Erlös der Ver⸗ 
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käufe und Verpachtungen. Nach dem Verkauf des Ernteertrages wurde 
ihnen der Verkauf unſerer Häuſer bewilligt, — aber immer nur in 
öffentlicher Verſteigerung und für unſere Rechnung. Diesmal fand 
eine öffentliche Bekanntmachung ſtatt; aber als Termin der Ver⸗ 
ſteigerungen wurden je die Sonnabende beſtimmt, ſo daß keiner der 
Iſraeliten, die einen großen und wohlhabenden Theil der Bevölkerung 
bilden, daran theilnehmen konnte; ein franzöſiſcher SEN ſtellte 
ſich ein, aber die Bulgaren wollten ihn nur unter der Bedingung zu⸗ 
laſſen, daß er einen von ihnen anerkannten Bürgen bulgariſcher 
Nationalität beibringe. Er fand mehrere ſolcher Bürgen, welche von 
der Behörde jedoch zurückgewieſen wurden. i 

Der Verkauf unſerer Häuſer fand in dreierlei Weiſe ſtatt. 

Die ſchönſten Gebäude wurden der Regierung für Schulen und zu 
ſonſtigen Staats zwecken zugeſprochen. Eine zweite Klaſſe wurde die 
Heute der Regierungsmitglieder und ihrer Beamten; die dritte Kate⸗ 
gorie wurde dem Militär vorbehalten. Mehr als 500 Häuſer wurden 
ſo für 10 Prozent ihres wahren Werthes verkauft. Seit un⸗ 
ſerer Rüclkehr haben wir unſere Häuſer reklamirt; wir er⸗ 
hielten zur Antwort, zurückgeben könne man uns dieſelben nicht, aber 
man werde uns den erzielten Erlös auszahlen nach Abzug der Repa⸗ 
rationskoſten, welche der neue Erwerber einzureichen für gut finde, und 
von 20 Prozent des Exlöſes, welchen ſich die Gemeinde für ihre guten 
Dienſte aneignet. Einige von uns, vom Wunſche getragen, der Sache 
ein Ende zu machen, fügten ſich den Anſprüchen der proviſoriſchen in 
rung in dem Gedanken, ihr Geld zu nehmen und fortzuziehen. Seit 
einem Jahre können dieſe Unglücklichen die ihnen geſchuldete Bezah⸗ 
lung nicht erhalten, obgleich die Gemeindebehörden den Betrag ſeit 
2 Fahren erhalten haben. Was diejenigen unſerer Immobilien betrifft, 
die das Glück batten, keinem Beamten zuzuſagen, jo will man fie uns 
wohl zurückerſtatten; aber man knüpft ſo viel Bedingungen daran, daß 
es nur ſehr Wenigen unter uns bis jetzt gelungen iſt, ihre offizielle 
Anerkennung als Eigenthümer zu erhalten: — und unſere „Hans“ 
(Hotels), Bäder, Lagerräume ſind immer noch von der Behörde und 
zwar für ihre Rechnung vermiethet, trotz unſerer Anweſenheit und un⸗ 
geachtet unſeres Widerſpruchs und unſerer Reklamation. 

Was unſere Höfe betrifft, ſo haben wir weder unſere 
Anerkennung als deren Eigenthümer erlangt, noch können wir 
fie verkaufen, weil die Regierung eine Vekordnung erlaſſen hat, 
wonach nur Dorfbewohner einen ganzen Hof kaufen können; 
Städter und Fremde dagegen dürfen nur 25 Donum (22 Tauſend 
Quadratmeter) erwerben. Die Landleute, denen dieſe Verordnung zu 
Gute kommt, machen uns kein Angebot und ſuchen uns, auf Antrieb 
der Regierung, durch ihre Chikanen ſo lange mürbe zu machen, bis 
wir ihnen unſer Grundeigenthum zu jedem beliebigen Preiſe anbieten, 
bald ſprechen ſie ein großes Stück Land, bald die größte und beſte 
Weide als ihr angebliches früheres Eigenthum en. Dieſen Rekla⸗ 
mationen, welche ſich gegenüber den von uns vorgelegten, regelrechten 
Beſitztiteln lediglich auf die mündlichen Ausſagen einiger Bauern 
ſtützen, wird von der Regierung bereitwilliges Gehör geſchenkt: kann 
ſie uns auch unſer Eigenthum nicht nehmen, ſo benutzt ſie doch die 
Gelegenheit, um die Rückgabe unſerer Höfe hinauszuziehen, die ſie fort⸗ 
geſetzt zu ihrem Vortheil verpachtet. / . f a 

Der vorſtehenden Auseiranderſetzung müſſen wir noch hinzufügen, 
daß wir alle erforderlichen Schritte gethan haben und allen Anforde⸗ 
rungen der Regierung nachgekommen ſind, ohne zu einem günſtigen 
Ergebniß gelangen zu köaren; daß wir mit Bitten und Geſuchen uns 
an Seine Hoheit den Fürſten gewandt haben, welchem es trotz ſeines 

uten Willens, nur in wenig Fällen gelungen iſt, uns zu unſerem 
Rechte zu verhelfen; daß wir die jetzigen und die früheren Miniſter 
angefleht baben, ohne an's Ziel zu kommen; daß wir endlich die Ver: 
mittelung der Generalkonſulate nachgeſucht haben, die ihrer eifrigen 

Anſtrengungen unerachtet nichts für uns haben erreichen können. 
Verzweifelt, vernichtet, täglich neuer Schmach und neuen Ent⸗ 
täuſchungen ausgeſetzt, nahen wir uns, um die Unterftüsung, die 
Gerechtigkeit und das Mitleid Europas, der Beſchirmerin der Unglück⸗ 
und um zu fragen, ob noch Hoffn ür uns vor 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 25. Juli. 

— Nach Allerhöſter Beſtimmung ſollen die Vorſitzenden der 
großen königlichen Eiſenbahn-Direktionen, — 
deren Ernennung der Entſchließung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs vorbehalten iſt, — künftighin den Amtstitel „Prä⸗ 
ſident“ mit dem Rang der Näthe zweiter Klaſſe führen. Durch 
Allerhöchſte Ordre vom 14. d. M. iſt nunmehr angeordnet wor⸗ 
den, daß die mit den Funktionen der Abtheilungs-Di⸗ 
rigenten bei den gedachten Behörden definitiv betrauten 
Räthe, ihren erweiterten Dienſtbefugniſſen und der geſteigerten 
Verantwortlichkeit entſprechend, zu Ober⸗ Re gierungs⸗ 
Räthen, beziehungsweise, ſoweit fie dem techniſchen Fache an⸗ 
gehören, zu Ober⸗Bauräthen (mit dem Range der Ober⸗ 
Regierungs ⸗Räthe) befördert werden. 

Wien, 24. Juli. [Die Beſtrafung Bro dy's.] 
Die Stadt Brody in Galizien hat ſich bekanntlich mit Erfolg 
gegen die Poloniſirung ihrer Schulen gewehrt. Dafür iſt ſie 
jetzt von den Polen beſtraft worden. Der galiziſche Landtag iſt 
knapp vor dem Seſſionsſchluſſe über das Anſuchen der Stadt⸗ 
gemeinde Brody auf Gewährung der Landesgaran⸗ 
tie für das Brodyer Kommunal-Anlehen zur 
Tagesordnung übergegangen. Vergeblich warnte 
Herr Hausner den Landtag davor, die Stadt Brody wegen ihrer 
deutſchfreundlichen Geſinnungen zu beſtrafen, umſonſt blieben 
auch die Ueberredungskünſte Smolka's und ſelbſt die lebhafte 
Intervention des einflußreichen Statthalters hatte diesmal keinerlei 
Erfolg. Mit der großen Majorität von 60 gegen 20 Stimmen 
wurde vom Landtage der Uel ergang zur Tagesordnung ange⸗ 
nommen. Die Brodyer wiſſen nun, weſſen ſie ſich von den 
Polen zu verſehen haben. Warum mußten ſie auch nach Wien 
gehen und beim Reichsgericht nicht nur Hilfe ſuchen, ſondern 
auch erhalten? Hätten ſie die Poloniſirung ihrer Schulen ruhig 
über ſich ergehen laſſen, ſtatt in Wien ſich Recht zu verſchaffen, 
es wäre die Belohnung ſicher nicht ausgeblieben. Die natio⸗ 
nalen Ultras im Lemberger Landtage täuſchen ſich übrigens, 
wenn ſie glauben, durch ihren heutigen Beſchluß einen nachhal⸗ 
tigen Effekt erzielt zu haben. Die Stadt Brody wird den ihr 
ugefügten Schaden gewiß bald verſchmerzen, getröftet in dem 
Bewußtsein, daß es in Wien, im Zentrum des Reiches, noch 
einen Schutz vor jeder polniſchen Vergewaltigung giebt. 


(Preſſe.) 
Laibach, 22. Juli. Zum 


Ueberfalle in 
Zwiſchenwäſſern.] Die fortgeſetzten Unterſuchungen 


über den Ueberfall der Sänger der hieſigen Liedertafel in 
Zwiſchenwäſſern zeigen immer deutlicher, daß ſeitens der 
Bauern ein allgemeiner Ueberfall auf die 
Sänger geplant war. Die Verhinderung deſſelben haben 
dieſe lediglich dem Umſtande zu verdanken, daß knapp vor ihrem 
Abmarſche zum Stationsgebäude in Zwiſchenwäſſern ein großes 
Ungewitter im Anzuge war, welches die raufluſtigen Bauern⸗ 
horden der nächſtgelegenen Dörfer abhielt, zur rechten Zeit in 
Zwiſchenwäſſern anzulangen, in welchem Falle es nicht nur 
wundgeſchlagene Geſichter, ſondern wahrſcheinlich auch einge⸗ 
ſchlagene Köpfe gegeben hätte. Eine nicht genug verdammens⸗ 
werthe Rolle hat die Gemeindevorſtehung von Zwiſchenwäſſern 
geſpielt. Nicht nur, daß ſie ſelbſt nichts für die Sicherheit der 
Sänger angeſichts der angetrunkenen Bauernſtrolche that, hat ſie 
es auch unterlaſſen, die Hilfe des im Orte ſtationirten Gendar⸗ 
meriepoſtens anzurufen, welcher daher, da den ganzen Tag Ruhe 
herrſchte und der Gemeindevorſtand von der drohenden Bewe⸗ 
gung unter den Bauernburſchen keine Anzeige erſtattete, in der 
Kaſerne blieb. Die ſeitens des Gendarmerie-Kommandos und 
der Bezirkshauptmannſchaft Umgebung Laibach durch den Bezirks⸗ 
hauptmann eingeleitete Unterſuchung kehrte ſich in erſter Linie 
gegen den Gendarmeriepoſten⸗Kommandanten Wachtmeiſter Jan. 
Dieſer, ſich unſchuldig fühlend, der fortgeſetzten Vernehmungen 
müde und in ſeinem Ehrgefühle gekränkt, hat ſich heute 
Morgens ſelbſt entleibt. Er hinterließ ein längeres 
Schreiben, welches intereſſante Aufſchlüſſe über die Affaire bieten 
dürfte. Jan war ein pflichtgetreuer, nüchterner, dem Dienſte 
vollkommen ergebener Mann und iſt deſſen tragiſches Ende ſehr 
zu beklagen. Man erwartet in der Landeshauptſtadt mit großer 
Spannung die Reſultate der Unterſuchung. Einer der verdäch⸗ 
tigen Bauernſtrolche wurde ſeitens der Bezirkshauptmannſchaft 
ſchon dingfeſt gemacht. Mehrere Sänger der Liedertafel wurden 
beim Landesgerichte bereits vernommen. 

Rom. Empfang beim Bapft.] Wie die „Schweizeriſche 
Kirchenztg.“ mittheilt, empfing jüngſt, umgeben von 19 Kardi⸗ 
nälen und einer großen Schaar von Biſchöfen, der Papſt eine 
große Anzahl von Kanzelrednern, die aus Italien, Frankreich, 
Spanien, Deutſchland, Oeſterreich, Polen, England, der Türkei, 
Indien und Amerika in Folge eines Aufrufes, der von Migr. 
Tripepi ausging, erſchienen waren, um dem heiligen Stuhle ihre 
Huldigung darzubringen. Leo XIII. hielt eine Anſprache an ſie 
über die Pflichten der Diener des Wortes Gottes in Bezug auf 
die Bekämpfung der Irrthümer unſeres Jahrhunderts. Er be⸗ 
tonte, die beſte Eigenſchaft des Predigers ſei die Einfachheit und 
Demuth. Er empfahl beſonders das Studium des heiligen 
Thomas. Der Papſt machte keine direkten Anſpielungen auf die 
neueſten Ereigniſſe; allein er wandte ſich beſonders an die 
Jeſuiten und rief ihnen mit feſter Stimme zu: „Fürchtet 
nicht das Geringſte!“ So weit man die Herren Jeſuiten 
kennt, ſcheint es, als ob dieſelben einer ſolchen „väterlichen“ 
Mahnung nicht bedürften. 5 

Paris, 24. Juli. RT war die Tri- 
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Paris nahm dieſes aber übel auf. Er fteuert zu den Wettrennen 


des Clubs außer den 50,000 Frs. für den graud prix noch 
weitere Gelder bei und vermiethet ihm auch die Rennbahn, die 
wie das ganze Boulogner Wäldchen ſein Eigenthum iſt. Dem 
Gemeinderath wird nun dieſer Tage der Antrag geſtellt werden, 
dem Jockey⸗Club zukünftig keine Zuſchüſſe mehr zu bewilligen 
und auch den Kontrakt wegen der Rennbahn, der nächſtes Jahr 
zu Ende geht, nicht mehr zu erneuern. Daß der Antrag durch—⸗ 
geht, iſt ſelbſtverſtändlich. 

O Petersburg, 23. Juli. [Eine ruſſiſche 
Strafpredigt an die Adreſſe der franzöſiſchen 
Chauviniſten. Morganatiſche Ehe zwiſchen 
den Habsburgern und Slawen. Rückkehr un⸗ 
ſchuldig Verbannter.] Der „Golos“ hat eine eigen⸗ 
thümliche Art von Politik, er thut, als ob er angeſichts der 
neueſten Kundgebungen der franzöſiſchen Chauviniſten der innigſte 
Freund Deutſchlands wäre, und doch muß jeder Deutſche ſagen: 
„Herr! bewahre uns vor ſolchen Freunden!“ Zwar vertheidigt 
der „Golos“ (ganz ungebeten) die deutſche Regierung gegen den 
Vorwurf, daß ſie nur auf eine Gelegenheit warte, um über 
Frankreich herzufallen — es zu zertrümmern, doch ſucht er Frank: 
reich zu einem Zuſammengehen mit Rußland gegen die Türkei 
zu beſchwatzen, und ſtellt in dieſem Falle ſehr ſchlau die Hilfe 
Rußlands in einem künftigen Revanchekriege Frankreichs in ſichere 
Ausſicht. Der „Golos“ läßt ſich nämlich aus Frankreich tele⸗ 
graphiren, daß nach der „France“ Frankreich „die Jung⸗ 
fräulichkeit ſeiner Fahnen für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen aufſpare“ und ſich deshalb an keiner gemeinſamen 
Aktion mit den übrigen Mächten zu Gunſten Griechenlands be⸗ 
theiligen könne. Der „Golos“ warnt zwar dieſe Sorte fran⸗ 
zöſiſcher Patrioten, welche, wie Emil de Girardin, ſich von der 
geſunden Vernunft nicht beirren laſſen, von Zeit zu Zeit einen 
ultra⸗patriotiſchen Anfall haben und dann einen dementſprechenden 
Artikel vom Stapel laſſen, indeß meint unſer ruſſiſcher Freund 
nur, der Augenblick hierzu ſei ſchlecht gewählt. „Unmittelbar 
nach der Vertheilung der neuen Fahnen an die Armee, — ſagt 
der „Golos“, — die einſtweilen erſtickte Revanchefrage zu 
erheben; in dem Zeitpunkte, wo die deutſche Regierung beſchloſſen 
hat, ihre Siege über die Franzoſen nicht mehr zu feiern, auf 
die Vergeltung zu ſprechen kommen, heißt ein völliges Verkennen 
der jetzigen internationalen Verhältniſſe zur Schau tragen. Herr 
E. de Girardin ſollte doch wohl wiſſen, mit welch' eiferſüchtigen 
Blicken und ſchlecht verhehltem Mißvergnügen man in Deutſch⸗ 
land die militäriſche Wiedergeburt der franzöſiſchen Republik ver⸗ 
folgt; er muß wiſſen, wie eifrig man in Deutſchland einen 
Vorwand (?) ſucht, die weitern Erfolge dieſer Wieder⸗ 
geburt zu hindern. Wenn auch in Paris Niemand den Ausfall 
ſeiner Zeitung ernſt nehmen wird, ſo kann er doch durch ſeinen 


läppiſchen Uebereifer in Berlin einen vollſtändigen Sturm ent 
feſſeln. Die berliner Offiziöſen werden nicht in Erwägung 
ziehen, daß der Redakteur der „France“ und fein Blatt in Frank⸗ 
reich keinen Einfluß und keine Verbindungen mit der Regierung 


beſitzen. Sie werden ſich der unerwarteten und günſtigen Ge⸗ 
legenheit erfreuen, um zu zeigen, daß fie ihre Subfidien aus dem 
Reptilienfonds nicht umſonſt erhalten. Inzwiſchen — ſagt der 
„Golos“ weiter — mangelt dem Artikel der „France“ die ein⸗ 
fachſte Logik. Unerwartet, inmitten eines allgemeinen Schwei⸗ 
gens, von der berüchtigten Revanche zu ſprechen und gleichzeitig 
zu erklären, daß Frankreich freiwillig ſich des Rechts begiebt, bei 
der ſich darbietenden Gelegenheit im Ernſt die Rolle einer Groß⸗ 
macht zu ſpielen, daß iſt einfach ungereimt. Selbſt wenn man 
zugiebt, daß die neue franzöſiſche Armee die Hoffnung hegen 
könnte, ihre neuen Fahnen auf dem Boden von Elſaß⸗Lothringen 
zu ſehen, ſo ſcheint doch Emil de Girardin nicht zu begreifen, 
daß Frankreich zur Verwirklichung dieſer Hoffnung vor allen 
Dingen ſich der Theilnahme und Dankbarkeit der 
Mächte verſichern müßte, deren Neutralität 
im Jahre 1870 am meiſten zur traurigen Ka⸗ 
taſtrophe des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
beigetragen hat. Durch eigene Paſſivität ein Werk hemmen, 
deſſen Erfolg England und Rußland heiß wünſchen, heißt im 
Voraus eine Wiederholung der Ereigniſſe von 1870 vorbereiten. Eine 
ſolche Perſpektive kann dem Neſtor der franzöſiſchen Journaliſtik 
doch unmöglich verlockend erſcheinen. Wir wünſchen, heißt es 
am Ende des Golosartikels, daß der Artikel der „France“ der 
gewiß großen Anzahl von Franzoſen, welche ſich in dieſem 
Augenblicke gegenüber dem Gedanken einer Betheiligung Frank⸗ 
reichs an einer materiellen Einwirkung auf die Pforte feindlich 
verhalten, die Augen öffne. Die franzöſiſche Regierung ſollte 
ſich nicht von einem gemeinſamen Werke Europas zurückziehen, 
ſei es auch nur, damit dieſe Feindſeligkeit nicht von dem vom 
Herrn de Girardin vertretenen Standpunkte aus beurtheilt 
werde.“ So der „Golos“, deſſen Deutſchfreundlichkeit aus 
dieſem Artikel zur Genüge erhellt. — Nicht freundlicher verhält 
ſich das Blatt gegenüber Oeſterreich, dem es manche 
Liebenswürdigkeiten ſagt. Vor einigen Jahren, heißt es in dem 
Artikel, war in Oeſterreich von einer ſlawiſchen Politik nicht die 
Rede. Die zentraliſtiſche Regierung ſuchte Böhmen und Galizien 
zu germaniſiren und die ſlawiſche Frage war für Oeſterreich eine 
ſehr heikle. Heute liegen die Sachen ganz anders. Galizien 
hat eine Autonomie, im Miniſterium befinden ſich drei ſlawiſche 
Miniſter, im Reichsrathe vertheidigen 70 Polen die Intereſſen 
ihres Landes, und die Böhmen, welche noch vor 13 Jahren mit 
den ruſſiſchen Slawophilen kokettirten, wollen heute von ihren 
ruſſiſchen Sympathieen nichts wiſſen. Natürlich iſt — Fürſt 
Bismarck Schuld an dieſem Umſchwunge, der erſt nach Beſetzung 
der Herzogowina und Bosniens und des Sandſchaks von Nowi⸗ 
Bazar eingetreten iſt. Dies hat Oeſterreich veranlaßt, eine 
morganatiſche Ehe mit den Slawen einzugehen, die ſich jedoch 
als unhalthar hen ee e Eist ` See z utlichtige Wort der 
Föderation von denen ausgeſprochen werden wird, denen mit 
olle n N echte I a tell e nter den Slawen gebührt. Wen er 
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iſt leicht zu errathen. — Aus Odeſſa wird hieſigen Blättern ge⸗ 
ſchrieben, daß bereits Perſonen, welche im Verwaltungswege von 
den temporären Generalgouverneuren verbannt worden ſind, weil 
fie der Betheiligung an den nihiliſtiſchen Umtrieben verdächtig 
waren, auf Anordnung der oberſten Verwaltungskommiſſion die 
Erlaubniß erhalten haben, in ihre Heimath zurückzukehren. Die 
Akten dieſer Perſonen wurden revidirt, und es hat ſich nicht das 
Mindeſte gefunden, was ihre Verbannung hätte rechtfertigen 
können. Die Zahl der in dieſer Weiſe Verbannten wird ver⸗ 
ſchieden angegeben. In Regierungskreiſen wird behauptet, ſie be⸗ 
liefe ſich kaum auf einige Hundert; im Volke ſpricht man von 
Sun Man kann wohl mit Recht jagen: vox popoli, 
Vox el: 
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Pocales und Provirzielles. 
Poſen, 27. Juli. 


Zur Verhaftung des Redakteurs des „Katolik“, Karl 
Miarka, wird dem „Dziennik Pozn.“ aus Königshütte geſchrieben, daß 
er vor ungefähr vierzehn Tagen einige oberſchleſiſche Geiſtliche und 
Laien gebeten habe, ein Komite zu bilden, das die weitere Herausgabe 
des „Katolik“ übernehmen ſoll. Da von den Eingeladenen nur eine 
kleine Anzahl, erſchienen ift, kam die Angelegenheit nicht zu Stande. 
Der „Katolik“ iſt ſomit immer noch Eigenthum des Herrn Miarka. Ueber 
die Urſachen der Verhaftung wird dem „Beuth. Stadtbl.“ geſchriehen: 
Während einer am 12. April bei Herrn Miarfa abgehaltenen Reviſſon 
erg b es ſich, daß 12,000 Mark von den Einlagen, welche die Mit⸗ 
glieder des bäuerlichen Kreditvereins eingezahlt Kale in der Kaſſe 
fehlen. Miarka ſoll damals erklärt haben, daß er dieſe Summe in 
einer warſchauer Bank deponirt habe, welche nach eingezogenen Erkun⸗ 
digungen gar nicht exiſtirt. Im „Katolik“ aber iſt gedruckt: Don⸗ 
eg Abend um 10 Uhr wurde der Chef⸗Redakteur Karl Miarka wäh⸗ 
rend ſeiner Rückkehr aus Breslau, man ſagt wegen der gegen ihn ſchwe⸗ 
benden, Unterſuchung gr Betruges des o erfchleftichen bäuerlichen Kre⸗ 
ditvereins, verhaftet“. Bemerkt ſei hier, daß Herr Miarka ein jehr 
frommer Mann iſt; er hat Peterspfennige geſammelt und nach Rom oe: 
bracht und dafür den Titel eines Advokaten des h. Petrus erhalten; er 
hat eine Fuhre Sand vom Berge, auf dem Chriſtus gekreuzigt wurde, 
mit nach Oberfchlefien gebracht und ihn den in ei in die Augen, 


— pardon, — hat ihn denſelben geſchenkt; er hat Heiligenbildchen an 
einer wunderthätigen Madonna in Rom, ſtählerne Uhrkettchen an der 
Kette des Apoſtels Petrus gerieben und alle dieſe herrlichen Sachen 
den Abonennten der „Katolit“ zu jpottbilligen Preiſen verkauft! Sollte 
beier fromme geriebene Mann dennoch einen — Fehltritt begangen, 
etwa der Adele Spitzeder nachgeahmt haben? 

Schneidemühl, 25. Juli. [Stadt verordnetenver⸗ 
ſammlung. Remonteankauf.] Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung nahm geſtern zunächſt Kenntniß von der Einreichung eines 
Verzeichniſſes der vom 1. Juli er. ab an Ortsarme zu zahlende monat⸗ 
lichen reſp. vierteljährlichen Unterſtützungen ſeitens unſeres Magiſtrats. 
Es wird gewünſcht, daß dieſes Verzeichniß bei allen Stadtverordneten 
zirkulirt. In Rückſicht auf die geringe Nachfrage nach Ziegeln beſchloß 
die Verſammlung, bei Entnahme von größeren Quantitäten, von 
20,000 und darüber, eine Ermäßigung des Preiſes eintreten zu laſſen. 
Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, eine bezügliche Bekanntmachung in 
der „Schneidemühler Zeitung“ zu publiziren. Der Kämmereikaſſenrech 


7 


nung pro 77/78 wurde Decharge ertheilt. 
en. 169,000 M., die Ausgabe mit ca. 114,000 M. und ergab ſich ein 
Beſtand von über 47,000 M. Von den bei der Ziegeleinatural⸗ 
rechnung gezogenen Monitis wurde Kenntniß genommen. Der Feſt⸗ 


Zellungsbeſchluß in Bezug auf die Kämmereikaſſenrechnung von 78 79 


= Einnahme ſchloß mit 


‚jet die Einnahme auf 194,850 M., die Ausgabe auf 171,767 M., den 


* 


€ 


Beſtand auf 23,083 M. feſt. Die Defekte des früheren Kämmerers 
Ullbricht haben auf dieſe Rechnung einen nachtheiligen Einfluß ausge⸗ 
übt. Für den Geo Bankagenten Piper hat die Stadt der Bank 
24,000 M. als ion zugeſichert. Herr Piper wieder hat zur Sicher⸗ 
ſtellung der Stadt von den Intereſſenten Depotwechſel im Betrage 
von ca. 28,000 Mark beſchafft. Da der Stellvertreter des Agenten 
Piper, Stadtverordneten⸗Vorſteher Wichert auf die Stellvertretung 
verz un uchhändler Wieck ſich zur Uebernahme der 
Stellvertretung bereit erklärt hat, hat die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gegen dieſen Wechſel nichts zu erinnern. Der normale Beſtand 
der hieſigen Bankagentur beträgt ca. 30,000 Mark. Die bezüglichen 
Stipulationen reichen nur bis ultimo Dezember 1882. Es haben 23 
Grundbeſitzer um die Berechtigung petitionirt, unentgeltlich aus der 
ſtädtiſchen Forſt Waldſtreu entnehmen zu dürfen. Es wird dieſe Be⸗ 
rechtigung zugebilligt um ſo mehr, weil dadurch der Feuersgefahr ent⸗ 
gegengetreten würde, wenn die Streu von den Geſtellgrenzen entnom⸗ 
men würde. Der Magiſtrat wird das Weitere veranlaſſen und Mit⸗ 
theilung machen. Eine Interrellation des Stadtverordneten Hellwig 
an den Bürgermeiſter Wolff wegen eines Windbruches, welcher in der 
ſtädtiſchen Forſt ſtattgehabt haben ſoll, wird dahin beantwortet, daß 
bis jet nichts zur Kognition gelangt wäre; es könnte der Oberförſter 
Mittel taedt einen ſelbſtändigen Verkauf des beſchädigten Holzes ver⸗ 
anlaßt haben. Es wird weitere Erkundigung eingezogen werden. Die 
Eingu tierungskommiſſion, welche RR ins Leben treten ſoll, ſoll aus 
einem Magiſtratsmitgliede, weien Stadtverordneten und zweien Bür⸗ 

ern beſtehen. Es wählen die Stadtverordneten aus ihrer Mitte den 
Kaufmann Arndt und den Schloſſermeiſter Poradowski; von andern 
Bürgern wurden Paul Schmidt und Geſſe gewählt. Zum Schluſſe 
folgt die mehrmals vertagte geheime Sitzung. — Auf dem am 23. Juli er. 
in Kolmar i. P. abgehaltenen Remonte⸗Markt wurden 32 Pferde vor⸗ 

eſtellt und beinahe die Hälfte, 14 Pferde, wurden gekauft. Die Preiſe 
chwankten zwiſchen 400900 M. Wegen zu hohen Preiſes wurde fein 
Pferd vom Ankaufe ausgeſchloſſen. Pferde wurden nur dann zurück⸗ 
gewieſen, wenn ſie den vorgeſchriebenen Anforderungen nicht entſprachen. 


4 R Eë 
Staats: und Bolnswirthſchaft. 
Berlin, 26. Juli. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 23. Juli.] 
Atti pes. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 9 


deutſchem Gelde und an Gold in Barren 
oder ausländ. Münzen) das DAT fein zu 


1392 Mk. berechnet . 580,967,000 Zun. 7.001.000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 41.975,000 Zun. 793,000 
3) do. an Noten and. Banken „ 22,598,000 Abn. 779,000 
4) do. an Wechſeln „ 363,118,000 Abn. 5,613,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 37,999,000 Abn. 5, 932.000 
& do. an Effekten e E 5,509,000 Zun. 134,000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven ER 23,900,000 Abn. 682,000 

Paſſiv a 

8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert 
9) der Reſervefonds 29,000 unverändert 


D 5,529, 

10) der Betr. d. umlauf. Noten 743,227,000 Abn. 19,279,000 

11) die ſonſtigen täglich fälligen N 
Verbindlichkeiten „ 190,920,000 Zun. 14,339,000 
12) Die fonſtigen Paſſiven 7 662,000 Abn. 160,000 
Die heute erſchienene vochenun.eniu. der Im baf rom 23. d. 
M zeigt eine neuerliche Stärkung der Baarmittel des Inſtitutes. Von 
Den eigenen Noten der Bank find 19,279,000 Mark zurückgefloſſen, der 
zalbeſand hat einen Zuwachs um 7,001,000 M. erfahren; der Be⸗ 
an Reichskaſſenſcheinen hat ſich um 793,000 M. vermehrt, da⸗ 


gegen der Beſtand an Noten anderer Banken ſich um 781.000 Mark 


vermindert. Hervorgerufen wurde dieſe Bewegung in den Baarmitteln 


der Bank durch einen Rückgang des Escom um 5,613,000 Mark, 


durch Abnahme des Lombard um 5,932,000 Mk. und durch eine Zu⸗ 
nahme der Giroguthaben um 14,339,000 Mark. Die übrigen Poſten 
des Ausweiſes zeigen nur geringfügige Aenderungen. Von dem Noten⸗ 
umlauf der Reichsbank ſind nach der vorliegenden Wochenüberſicht im 
Ganzen ca. 98,000,000 M. ungedeckt. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Gaſtein, 26. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wird heute 
das Diner in Boeckſtein einnehmen. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Anhalt ſind hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 25. Juli. Die Uebergabe der von 
den Frankfurter Frauen und Jungfrauen geſtifteten Fahne an 
den Ausſchuß des deutſchen Turnerbundes iſt geſtern Abend auf 
dem Feſtplatze ſeitens des Oberbürgermeiſters Miquel erfolgt. 
Heute Vormittag 11 Uhr fand der Feſtzug ſtatt, an welchem 
10,009 Turner, ferner 5000 Sänger, die Schützen und die Feuer⸗ 
wehr Theil nahmen. Der Zug, welcher, begleitet von 15 Mu⸗ 
ſikcorps, ſich durch die feſtlich geſchmückten Hauptſtraßen der 
Stadt nach dem Feſtplatze bewegte, währte 1 Stunden. Um 
2 Uhr erfolgte alsdann die Uebergabe des Feſtplatzes und unter 
Betheiligung von über 2000 Turnern der Beginn der Uebungen. 

Wien, 25. Juli. Die Preisvertheilung, ſowie der Schluß 
des Schützenfeſtes erfolgten heute Nachmittag durch den Erzherzog 
Albrecht. — Fürſt Milan von Serbien hat die Nückreiſe nach 
Belgrad angetreten. 

Paris, 25. Juli. Die „France“ ſagt bei Beſprechung 
der Entſendung von franzöſiſchen Offizieren nach Griechenland, 
die Aufgabe der Miſſion ſei eine rein techniſche. Im Falle 
eines Konflikts zwiſchen der Pforte und Griechenland ſei den 
Mitgliedern der Miſſion formell unterſagt worden, nicht allein 
ich an eventuellen Engagements zu betheiligen, ſondern denſelben 
auch als Zuſchauer anzuwohnen. 

tadrid, 25. Juli. Nach einem Telegramme aus Ma: 
nila haben daſelbſt geſtern Abend neue Erderſchütterungen ſtatt⸗ 
gefunden und großen Schaden angerichtet. : 

London, 26. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau“ läßt ſich 
aus Konſtantinopel vom heutigen Tage melden, die 
ſämmtlichen in Europa ſtehenden Nizams⸗Bataillone ſeien auf 
800 Mann per Bataillon erhöht worden. 

Verantwortlicher Redakteur: H. in Poſen. — 

Für den Inhalt der oct Diet E 

Ubermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Juli Mittags 0,52 Meter 
Ge - 26 e e 0,50 = 


b 
1 Sn ee zu Poſen 


Datum ometer auf U . Temp. 

Gr. reduz. in Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 83 m Seeböbe. Grad. 
26. Nachm. 2 748,87 W ſchwach zieml. heiter!) 24,5 
26. Abnds. 10 744.49 S ſchwach bedeckt +18,9 
27. Morgs. 5 739,53 W lebhaft bedeckt +17,3 

di ER 7,3 mm. 
Am 26. Wärme⸗Maximum 24% = 


= S 


Wärme⸗Minimum 14% = 
Wetterbericht vom 26. Juli, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Gr. 
nachd.Meeresniv. 
reduz. in mm. K 

Mullaghmore Abe 15 
Aberdeen NO 2bededt 14 
Chriſtianſund 755 NNO 1 Nebel 10 
Kopenhagen 755 WNW 2 bedeckt 16 
Stockholm 752 VEN 2 bedeckt 15 

aparanda . 753 NO 2 heiter 13 
Petersburg. 75¹ S 1 Regen 13 
Moskau. 756 SW 1 heiter 12 
Cork Queenst. 758 NW 5 Regen H 15 
Breit . € 751 Sept 4 bedeckt 16 

elder 756 SD 1 bedeckt 16 

Ut 757 WNW̃ 2 halb bedeckt 17 
Bm d 758 Spt 2 bedeckt )| 15 

winemünde 757 W 2 wolkig . 17 
Neufahrwaſſer 755 WEW 3 heiter 21 
Meme 54 WN W̃ halb bedeckt 18 
Paris. = l 
Münfter. . 757 O 2 bedeckt 9 14 
Karlsruhe 758 SD a bedeckt 22 
Wiesbaden 759 SW 1 bedeckt Su 18 
München 761 SD 1 —5 bedeckt ) 21 
Leipzig 759 SO 1 bedeckt 18 
Berlin 758 el bedeckt ed IER) 
Wen 759 till er bedeckt ) 20 
Breslau . 759 NW. Z halb bedeckt 10) 19 
9 d' Ain — 

e — g 
Kack 762 ſtill wolkenlos 27 

1) Seegang mäßig. 2) Grobe See. ) Neblig, geſtern Gewitter. 


4) Nachmittags Gewitter. ) Leichter Regen. ) Geſtern Gewitter 
und Regentropfen, Nachts Regen.“) Nachmittags Gewitter. ) Nach⸗ 
mittags Gewitter mit Regen, früh Gewitter.“) Geſtern Regen, Nach⸗ 
mittags Gewitter und Regen. ) Abends Gewitter und Regen. 

Anmerkung : Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich beier Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

5 kala für die Windſtärke: 
1 > leer Zug, 2 = leicht, 3 ſchwach, 4 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 - ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 Sturm, 
Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
eberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion, welche ſchon ſeit 4 Tagen im Nordoſten lagert, 
hat ſich noch etwas vertieft und beherrſcht heute die theilweiſe friſche 
Luftbewegung von Skandinavien bis nach Südrußland. Eine noch 
etwas tiefere Depreſſion iſt vor dem Georgskanal aufgetreten und be⸗ 
dingt auf den britiſchen Inſeln und weiter öſtlich bis zur Weſer trübes, 
vielfach . Wetter mit ſtellenweiſe goen Winden. In 
Deutſchland iſt das Wetter noch ſehr e Gewitter, mehrfach 
mit ſtarkem Regen, ſind geſtern zwiſchen Mecklenburg und den Alpen 


zum Ausbruch gefommen. Deutſche Seewarte. 


mäßig, 5 
10 = ſtarker 


EL A 1483. Rheiniſche do. 160%. Heſſ. Gite, un, Bas r.⸗Anth 
armſtb. 147. 


bahn —, 
bahn —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Fraukfurt a. M., 26. Juli. Effekten ⸗ Sozietät. Kreditaktien 2374, 
Franzoſen 240, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier —, 
öſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente 923, II. Orientan⸗ 
leihe 60, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanleihe 59%, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Still. 

Wien, 26. Juli. (Privatverkehr.) Kreditaktien 275,30, Papier⸗ 
rente 71,87, ungar. Goldrente 106,55, Anglo⸗Auſtrian ——, Union⸗ 


bank —.—. Weichend 5 
(Schluß⸗Courſe.) Die Börſe war anfangs 


Wien, 26. Juli. 
matt in Folge der von auswärts gemeldete Courſe, Banken und Renten 
erheblich gedrückt, Schluß beſſer. 

Papierrente 72,124. Silberrente 73,00. Oeſterr. Goldrente 86,80. 
Ungeriiche Goldrente 107,15. 1854er Looſe 128,50. 1860er Looſe 
131,75. 1864er Looſe 173,00. Kreditlooſe 177,00. Ungar. Prämien. 
113,00. Srebitaftien 276,90. Franzoſen 280,00. Lombarden 81,00 
Galizier 274,00. Kaſch.⸗Oderb. 129,00. Pardubitzer 131,50. Nordweſt⸗ 
bahn 170,50. Eliſabethbahn 190,00. Nordbahn 2445. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Tür. Looſe —.—. Unionbank 108,70. Anglo⸗ 
Auſtr. 130,25. Wiener Bankverein 132,50. Ungar. Kredit 260,70, 
Deutſche Plätze 57,35. Londoner Wechſel 117,95. Pariſer do. 46,60, 
Amſterdamer do. 97,25. Napoleons 9,37. Dukaten 5.55. Silber 
100,00. Marknoten 57.90. Ruſſiſche Banknoten 1,23. Lemberg⸗ 
Czernowitz 166,00. Kronpr.⸗Rudolf 162,00. Franz⸗Joſef 169,70. 
Ace ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. . 
Nachbörſe: Kreditaktien 276,00, Papierrente 71,95, ungariſche 
Goldrente ER da a 8 

Paris, 26. Juli. (Schluß e Course Dig. 

proz. amortiſirb. Rente 86,10, Zproz. Rente 84,475, Anleihe 
de 1872 119,15, Italieniſche 5 proz. Rente 82,85, Oeſterr. Gold: 
43, Ung. Goldrente 913, Ruſſen de 1877 928, Franzoſen 

Lombardiſche Eiſenbahn = Aktien 176,25, Lomb. Prioritäten 
00, Türken de 1865 9,55, 5proz. rumäniſche Anleihe 77,00. 

Credit mobilier 615,00, Spanier exter. 1844, do. inter. 1845, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 486, Societe generale 555, Credit 
toncier 1240, Egypter 304, Banque de Paris 1032, Banque d'escompte 
772, Banque hypothecaire 587, III. Orientanleihe 608, Türken⸗ 
Insie 28,75, Londoner Wechſel 25,33. 


Ru 


tersb 26. Juli 1 2 Zen? 
Se 1 5 — ar ar auf London 25.57, II. Drini-Ins 


leihe 
London, 26. Juli. Conſols 983, Italieniſche Sproz. Rente af 


Lombarden 7, prozent. Lombarden alte 108, 3prosent. do. neue 10 


5proz. Ruſſen de 1871 89, §proz. N 
165 öfen ber proz. Auen de 1872 881, Zero, 


Ruſſen 


öproz. fundirte Amerikaner 


_, 0. Papierrente —, 
Goldrente 75%, Spanier 19, Enter 80 


ürken de 1865 9f, 


> Oeſterr. 
Gold rente 904, Oeſterr. 
Platzdiskont 13 pCt. 


RE d boer ee 
öln, 26. i. (Getreidemarkt.) $ hiesiger 
fremder De 34,20, pr. Fut 38.10, „r EE. Meter Jg 
19,70. Roggen loco 19,50, pr. Juli 17,75, 
Za, 16,10. Hafer loco 16,50. Mate) loco 
pr. Mai 29,80. 


Bremen, 26. Juli. Petroleum feſter. d 
Standard white lofo 9,45 Br., per Yugufe desem SR Be 
Hamburg, 26. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen I 
auf Termine ſtill. Roggen loko unverändert, auf Termine Berg SA 


100 uli⸗Auguſt 205 Br., 204 Gd., ver September⸗Oktober 191 $ 
Oktober 158 


d. Roggen per Juli⸗Auguſt 164 Br., 163 G 
He. 157 P Gere , Ak. 
loko 563, per Oktober 575. Spiritus matt, per 


Hafer — Gerſte —. 
e 514 Br. per September⸗Oktober 


24.00. 
ovember 19,65, pr. Mär 
pr. November 16,20, pr. 
29,40, pr. Oktober 29,30, 


R Di 1 
Juli 513, Br., per Em 
ovembr. 464 Br. Kaffee ruhig, 


494 Br., 
5 Umias 1500 Sack. Petroleum mot 
Standard white loko 9,35 Br. 9,15 Gd., i 9,15 G 
Auguſt⸗Dezember 9,40 Gd. — Wetter: N Juli 9,15 Gd. 
Peſt, 26. Juli. (Produktenmarkt.) Wei 
Termine matt, pr. Herbſt 9,77 Gb. 982 Bes pr 
ge en Roggen d Ber? be 2 Hafer pr. SCH 5,50 Gd 
. Mais per Auguſt 6, „ 6,90 Br., pr. i⸗Juni 1881 
5.55 Gd. Ai Br. — Wetter: Sch. Ir, dr. Mat⸗Jun 1861 


Paris, 26. Juli. Produkenmarkt. lußberi Wei 
pr. Juli 27,10, pr. August 27,10, pr. a eier 2600 
gen ruhig, per Juli 20,75, per Septbr.⸗Dezb. 18,50. Mehl ei 
or. Juli 61.00, er. August 59,75, pr. Septemver⸗ Dezember 55,75. 
Rüböl ruhig, per Jult 74,50, pr. Auguſt 74,50, per Septbr.⸗ Dezem⸗ 
ber 75,50, per Januar⸗April 76,75. Cbiritus ruhig, per Juli 63 


loko unverändert, 
rühjahr 10,24 


00, 

per Auguſt 62,50, per September⸗Dezem 5,00, 

— 1 Sen 805 zember 58,75, per Januar⸗Aprif 

D, „Juli. Rohzucker beh., Nr. 10/13 a 

aides 0.0. E uli pr. Br Rus 50 n 4000. er Zucker 
` 3 per r. per uli „50, 

Oktober⸗Januar 62,00. per Auguſt 70,00, per 

London, 26. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremder 


Weizen mehr gefragt, aber träge, zu letzten Mont 
träge, Mais 3 de öher als vergangenen? Ber 


3 8 ontag, Gerſte und Bohnen 
feſt, Hafer in weichender Tendenz, Erb 
8 H jen anziehend. Angekommene 


London, 26. Juli. Die Getreidezufuhren bet i 

vom 17. bis Gert 23. Juli: Endlicher Weisen 1901 = —— 

ge E ee er e 2 E 15,634, engl. 
* * D e 

Bn 16,418 Sad und 3850 Fuß. liches Mett 14,146 Sad, 


spreiſen, Mehl 


London, 26. Juli. An der Küſte angeboten 18 
— Welter: dei ngeboten 18 Werenladungen. 
London, 26. Juli. Havannazuder Nr. 12 254. Ruhig. 


Se, 26. Juli. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


55 sh. 3 d. 
Amſterdam, 26. Juli. Getreid 5 d 
Weizen auf Termine flau, per November 271 fog ( ade 
x 8 ggen loko niedriger, 
li 200, pr. Oktober 188, pr. März 187. Raps 


auf Termine feſter, per 3 187. 5 
15 jahr — Fl. Rüböl lofo 324, per Se 
u i. Bankazinn 56. 


Antwerpen, 26. Juli. Getreidemarkt. (Schlußberi 
en weichend. g Roggen weichend. Hafer weichend. ER 
Antwerpen, 256. Juli. Petroleummarkt (Schußberi t.) 


Raffinirtes, Type weiß, loko 234 bez. und Br., 

ver September 24 Br., per Septbr⸗ ez. 247 Hr. Ruß. > ei 

m 0 J, See ene 0 . Wittmasticer 
m 8 5 ig. Tagesimpo e 5 

ame e 10,00 ES one D S davon 14,000 B. 
iverpoo i. Baumwolle. lußbericht. 8000 

Ballen, davon fur Spekulation und GE 1000 B. mc Aë 

indiſche unverändert, Braſilianer, ausgenommen Maranham e 3 


billiger. Middl. amerikanische Juli⸗ Li & = 
ander na 61 d. ſche Juli⸗ Lieferung 633, Auguſt⸗September⸗ 


—— — — — 
Marktpreiſe in Breslau am 26. Juli 1880. 
Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Peizen, weißer 
Weizen, gelber 
pro 
100 
Laien 
H 


Roggen, 
Gerſte. 
afer, 
Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


rbſen 


Kaps Se ET e 20 — 
Winterrübſe 20 
Sommerrübſen — =: 
Dotter — dees 
Schlaglein. — Ka 
Hanfſaat S 3 = — — 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, ver 50 Kar, 40— e . 
ep e über ee $ EE 
apskuchen, preishaltend, per 50 Klgr. 6,50—6 7 g d 
620.50 5 Eeptember-Dft her 6,80 DE ee 


SEN der 50 Kilo n Mk. 
upinen, ohne Frage, per 100 $ 8 20—8.70—9, 
M. Plaue 8,10 —8,60—9.00 Mf. 5 
Thymothee, nominell, ver 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21.503,00 —23.75 Mel. 
Mais: in Zei 7 Haltung, per 100 Kar. 13,6U- 14.10 14,40 M. 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00--13,50—14,20 N. 
eu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 300 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 20.00— 21, M. 
„Kartoffeln: per Sad (2 Neuſchefſe! a 70 Klgr. Brutto = 150 dm. 
Eb ap Brute) Sehe 2002; TE De, em Sagan) 
R to) beſte 2,00 —2,25 M., geringer — 
per 2 "tr. 0,10—0,12 Mark We 


Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Kg. Weizen £ 30,00 31.00 
M. — Roggen fein 28,00—29,00 M. Hausbacken 26.75—27,75 M. 
Roggen Futtermehl 11.50—12.25 M., Wehenkieie 9,5975 Mark. 


n -Vorſe. E 25,00 ZA, d'et ES 24.80 Gene Stettin, 26. Juli. An der Börie) Wetter Bewölkt. Tem 


Berlin, 26. Juli. Wind: SW. Wetter: Schwül. per Oktober = N ratur + 18 Grad R. Barometer 28 

Weizen ver 1000 Kilo jete 210—234 Dualität ge. 2400 Mast Me 23,70 Mark bezahlt. de Wind: SW. 

4 W. per M. na ität ge Gekündigt 4000 Jenner. ae SS ` reis 23 500, = De { ; m D De Weder Ee? CC WË 1000 Rio [ofo rf, 210—215 M. 
OR 202 


5 m. Ger. — M. a. B. bez., feiner Märkiſ ; > 
E. Mark ab Bahn i 2294-229 at pe ` per ‚ur See E e Bi. SD. = RD inner: Di mom. per Sitte: 102 Nat E WE 


bez., per Juli 4 
Lag rübſen neuer 215—245 M., Sg lt. Lë 

bez dé 8 2 Ze E K Mar bead bezahlt, 190 a Si loko ohne Faß 55,2 M. N. mit SN M. de Nove — R. Br. — Ro e etwas feſter, 900 Kilo loko 

vember-Tezemder 1921 M. bez. Gekündigt 4000 Zentner Re tungs 9 5,6 Mark bez., per Rn sl zm Ei di uguit 55,3 a 178 bis 183 Mi bez, wie 175 bis 178 Mark bez., 

bac > Sch Borde, AAT ver, 106 Kilo jee 183-198 I. Jet, er 2 Fee BEE | Der Beete ebe 161 ww, 

r father e dert, Ruffiſcher Ginn 10 193 big Dftober-Jovember Se —.— M 56,6 per tember⸗Ottober 164 M. Ge per EE : 

S re Vobn 18 aden * M. a. B. bez. neuer — Mark bezahlt. GË — zer Regulirun 3 Ben ee bez. per Frühjahr — M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer ſchwer 

Mark M. f. KE bezahlt, 1 185—182 1 per Juli⸗ bere ld CS Sch dei e 0 Ke 100 Kilo lolo 63 Mark. — Petroleum Sid, Sien So, EE Kei * p e 

i Sege 175—1744 Gd. 174 be per Auguft-September — bezahlt, per 2. rk o * = Jug, ug Gei? e Ge Se verändert, f, per 1000 Kilo loco neuer 220—235 M. Sa 2 
EH o 


Ee ber-Oftober 1674167 bez., Oktober⸗ 166— bez, per Auguſt⸗Septe 

e 8 less 104 Ma N ce slk 4 Mark bez., per Oktober ⸗ Wende 27,7 Mark bezahlt. — Sr bez, per a beg, err 253—252—253 Mark ER 

. lt. — Gerſte SS Klo lote 156—203 203 M. na Gekundigt — Zentner. E ECH — M. bez e EE per e ne 255,5 M. bez., 3 ee Br., 
tik gefordert — Hafer ver, 1000 Kilo io 16 J l mac e AN Mark berahlt we Jul SC, Ke Ve eg E D, awe ZE Ch 

* 147— mme a ablt, per Juli⸗Augu —61,8—61,4 FR r, per ilo loko o 
Qualität mitt, Ruſſiſcher Ce M. bez., Pommerſcher und per Au guſt⸗September 59,4—59, 850 3 Mark bez., per EES bei Kleinigkeiten 57 Br., per Juli 55,5 M. Br., per e A 


Mecklenb. 163—171 bez, Oſt⸗ Weſtpreußiſcher 163—171 bez. 
E 55 Dftober 55,555,755 Mart 55,25 M. bey, per Auguſt⸗September 55,25 M dez Sept 
e N 156 ba Sun 141 ER er e In bez., we ge eer 924.5259 M. der Oktober 55,25 M. bez., per Ottober⸗November — Dh Ge per . 


` per Juli⸗Auguſt 1413 ahlt, per Auguſt⸗ 
ember e ee „Oktober 138 N a. bezahlt, auf April-Mai * Si „853,5 Mark bez. Gekündigt 20000 Liter. Regu⸗ ar EL = ` er EE eg ie Sun per 10,000 Liter pEt. 
Se ee Mark 135 nom. Gekündigt 6000 Zentner. Regu- rung preis bez f 5 (Berl. B. 3.) be, E E ix er Jul eck ieferu gun ohne Faß — M. 
1 00 0 147 N. bezahlt. — Erbien ver 1000 Kilo Kochmaere Bromberg, 26. Juli 1880. [Bericht der Handelskammer. Auguſt⸗September 58658, en eil uſt 
e 25 — — ge Ce 2 N. — Mais per 1000 e * flau, hellbunt 205 208, hochbunt und glafig 208--215 er Septen M. bezahlt, per E Oktobe 55 ® 
Bin Dé ark bezahlt nach Qualität. Numäniſcher —ab abfallende Qualität 190-195 Mark. Br. N 5 per Oktober⸗November — bez. — Ang = 
SEN Ka 0 9 00 80 a. 8. bez. — 2250 50 M. per Roggen: matt, loco inländ. 183185 M., volniſch. 178180 N. Nichts. — Sie Weizen — M., we 177 Gelee = de 
2850 15 8 ME - CS 0,00 M., 0: 29 01: Gerſte: unveränd, feine Brauw. 165—170, große 160-165 M. kleine | 55,5 M., Spiritus 60,2 M. — Petroleum loko 975 M. tranf. ` 5 
t — og enmebl inclufive Sack, 0: 7,50 155—160 Mark. Regulirungspreis 9,75 Mark trani. (Oſtſee⸗ Ztg.) Réi 


bis 26,50 Mark. 0/1: 27.50—25,50 Mark, ver Juli 26.50 nom. ver Spirit vro 100 Liter A 100 Ct 60—60,50 M. 


Berlin, 26. Juli. An den auswärtigen Börſen iſt die SC Anleihen $ bis T Proz. Dabei war das Geſchäft anfangs 8 
ziemlich er⸗ ell en fi 
da all Lende RE in ns a Be ken 4 2. — Ge 85 erſte An Se Ree lz hatte 6 8 ſich ber Walrants Ae E, Ken un DEE, LC 
75 ig immung Bahn, welcher eine Erholung der Courſe waren aber gut behauptet. Anlagewerthe blieben i 
herabgeſetzte Coursmeldungen für Kreditaktien cin. Als Erklärung | folgte. Allerdings ſtand dieſelbe in keinen günſtigen Verhältniſſen zu | ve läſſigt 8 — 8 Bogen Grade 
dieſes anſcheinend von mancher Seite nicht ganz erwarteten Umſchwun⸗ den anfänglichen Rückſchritten; ſie bewies Ko Kë Ge Pte ang FE 20 e üben WE e ei DE 
ges ward wieder gi orientalische Frage angeführt, jo wie die Beun⸗ eines großen und auch ſtarken, Hauſſe⸗Intereſſes, welches noch mehr auf welche in der letzten halben Stunde e OH dem internati SC 
ruhigungen, welche die W in den weiteſten Finan N. S dem lokalen Markte ſeinen Ausdruck fand. Bergwerkspapiere hatten [len Markte eine neue Abſchwächung folgte. Gegen 2 Uhr war die 
eee | ne LE e Dane; 
> naktien waren nur mäßig abge 83—2—3—1—2 
Si ec vernachläſſigt war. Ungariſche Goldrente und rumäniſche] Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile hatten an 2 Proz. 3 und Bau Wee Antbelle 5 ege e 
ente verloren 14 Proz., öſterreichiſche Renten D bis 1 8 1155 ruſſiſche! Aktien waren ganz vernachläſſigt. Laurahütte und Dortmunder Union © 


Bomm. H.⸗B. 1.120 B Bank⸗ u. Kredit⸗Aktien. Eiſe S e S N 
Fonds: u. Aktien: Sitt, de r V. 1105 1000 0 bs 10700 8 As —ëggepigaf? SEA, R % % 
Berlin, den 26, Juli 1880. [Pomm. III. rz. 100 5 100,50 B Bk. Rheinl. u. Weſtſ : 39.50 0 Alt > | 50 
6 , d 5 ona⸗Kiel 4 1157,50 bz hein. St. A, abg. '631160,10 bz do. Got: 
Breußtiſche Eee und Geld ge Kä SÉ 1 5 19508 9 6 Bea nel e 4 10585 0 G mi ⸗Märkiſche 4 116,0 ba do. neue 40 proc. 5 153,10 bz do. do. 
Conſol. Anle dhe té 105,70 d gf 118 47 105,00 » 6 effen-Berein. 2 69.25 & Zei 5 4 123,50 bz do. Lit. B. gar. 1 1 10000 ba E Steg n I 5 
do. neue 1876 n 100,80 B r. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 4110035 bz B Breslauer Disk.⸗Bk. 4 | 92,75 bz EE 1 2350 2 Ä Er bi oo 8 
Staats⸗Anleihe 4 100,40 bs | do. un, u 1105 1112,50 b eh 7.8. "ng 0 Eiſenbahn - Prioritäts⸗ de. d 0 8 
Stare e d oa | do. (1872 u. 74) | Centralbl. Nu. g. lahm. bn! 1100 A Obligationen Cat, Südbahn 4 DT H 
Sb. Dei. 1 4 € hunger Ferdi. | 90.00 5. al Seren 4 [11075 9 i 10 ee 
Bert Sort 40400 G 1874 5 Sin Mecheierhant!4 | 97.00 Gm Peine r 29 40 55 ade po. IB de Tit. 
2 920 © E a 12011110490 pp De 4 11000 8 3 Greng iepe 412040 65 IS 20 A Re I, i 
Sao. d d. B. gie A de, 1105 10450 bi © mftäbter Bant 4 147,50 96 50 0 Li Ab Berg⸗Märkiſche J. 4) 103.20 G GE geg Ce 
ee e PE. Déb, 0450 0 Jee ed. 600 E Wecker El de Ul g St. 320 © d e, ef 
* 40 ie A tertiner . 5 10075 Ri 9 do. Landesbank 4 118,00 ba © le a Bet bz | do. do. Lick 1 Sr GEI 8 2 1852 64.45 WC = 
1. Heumärt. 45.00 bi pie Obligat. 1107.90 Di ® | Do. erase 11200 D Pute peer | 5675 ag | d. Up ` 80 85 700 8 
3 2,50 d 2 1d a Oe (Gi Më e ; 146,50 00 bo. 4010 © 1869,71, maen 8 
10150 EENEG e 88 ` Rheins n d . 3100, . „ S 100,20 G 
J ²ͤ A le EE LE iilesie bo ER 
randbg. Cred. 4 1 Geraer Bank 4 86,00 bz G E en 70 WË Kachen⸗Duſſeldf. I 4 . 104.50 B 
` 3 92,60 bz do. do ndels 4 5625 do. Lit v. St. gar. 4 99,70 bag E E f. 4 — lesw. S \ d * 
1 Kat? wë? SE 5 0170 © oe Breit, 410570 80 BE We 20.00 Ae be 8 En 10235 9 Des 
4 100,00 bz G en, Gelhrene 1 4 11 5 d önigsb. E d 4 1104,00 G eimar⸗Geraer 29 52,75 5 80 Dortm.⸗Soeſi P m bah 
do. 41102.50 e G bo ilber⸗Rente D GEN = Leipziger Creditb. 4 150,40 bz do. do. 11.144110 2,00 196 
oſenſche, neue 4 100,00 % 250O fl. 18544 114.50 d do. Discontob. 4 | 24,20 bz lbrechtsbahn 5 | 31,50 6 do. Nordb. Fr. W. 5 102,90 bai 
ächſiſ i em Cr. 100 fl. 1858 — 331.75 b Magdeb. Privatb. 4 112,00 B mſterd.⸗Rotterd. 4 123,25 bz do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 4 E 
Schleſſche di. 34 93,50 pe f do. G.. F. 1860 12480 bh ` Siet, Bodencred. r 64,50 ©  MufigeZeplig 14 1220,00 8 de. Se HR ee eee, 
do. alte A. u. C. 43 do. do. v. 1864 — 312,10 do. redet B. 14 74,00 B Böhm. Weſtbahn 5 99, 2⁰ bz do. do. III. 40 Eiijabeth- Weſtbahn 5 86,00 bz 
do. neue A. u. C. 4 Ungar, Goldrente 6 92.40 d Meining. Creditbk. 4 | 97,25 5 G Breſt⸗ 5 5 erlin⸗Anhalt 4 Kg Bes 1.5 90,10 bag 
Bes ritterſch. 3} 93,50 G do. St⸗Eiſb Akt. 5 89.25 d do. Hypothekenbk. 4 92,00 Dux⸗Boden 475,25 bzB 44.103,20 5 Vë 89.10 bz 
4 100,40 by 9 > 1090.00 B Dieberlaufiger Bank | 9,75 bz G gi abeth⸗ Westbahn 5 83,50 bz G] do Litt. B. 4103,20 B 5 2 I. 5 89.00 
. 5 G do Srl 1. 0 Norddeutſche Zon 4 161.25 Kai). Suche. 73,10 bt PBerlin-Görlig 5 103.00 B [do. do. IV. | 88,60 & 
S II. . 5 5 Reine e Gig erg 51,00 © e E 2 —— d e do. Litt. B. 4) 102, 10 bh ILemberg⸗Czernow. J. 5 | 79,00 B 
0 redit ahn ‚25 lin do. 5 82 
Fi 103,90 bz G SE Rente 6 84.60 G Petersb. Intern. Bk. 4 | 95,90 bz Kaſchau⸗Oderberg 5 50.90 ge SC PEN H 4 do. 11 7900 b 
Kentensriefe: do. Tab.⸗Oblg. 3 Poſen. Landwirthſch4 | 7150 © Lüttich⸗Limburg 1 15,40 bz do. do. III. 5 do. 45 77.25 bh 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,10 bz — 9. 8 108,90 b Poſener Prov.⸗Bank 4 112.00 G ` ett Ap. Staatsb. 5 rl.⸗Ptsd.⸗M. AB 4 Mähr.⸗Schl. C.⸗B. el 29,10 bz 
che 4 10 te WEE 6 Ze 5 5030 65 © | da. id. 15 1293,00 6; do. do. C. 1000 0 jMRainLudmigsb. 51 
oſen , ‚25 V ank⸗An do. 5 do. 5 3.5 do. do. 8 
Preußiſche 4100. 2 . Fil, Tote Bob. 5 89.59 b B do. Bodentredit 1 92,70 b & Peichenb,-Rarbubig Gi) 56,30 bc do. ee Ah 10250 Va Kee Au Stsb. 3 6835 
do Engl. A. 18225 | 88,505 B - ` 5 eh 4102,70 at . Stab. 3 1383,50 G 
Rhein⸗ u. Weſtfül. 4 100,0 bz do. do "a v. 18625 | 88,90 b do. Centralbdn. 4 129,80 bz G Kronpr. Rud.⸗Bahn 1 71,00 bz Berlin⸗Stettin 1 44 do. rgänzsb. 3 367,00 bz 
Saoächiiſche 4 100.50 uff⸗Engl. Anl. 3 3 do. Hyp.⸗Spielh. 4 107,90 bh [iest-Wyas 5 o. do 1. 4 1100,00 656 Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. |5 1104.00 d 
Scleſiſche 1 1100,50 uff fund. A 18705 89.20 A rodukt.⸗Handelsbk | 74,50 © Ppumänier 4 | 54,90 bz do. do. II. 100,00 bi D do. U. Em. 5 104,00 G 
. um conf. A. 18715 89,10 pe Sächſiſche Bank 14 119,25 © do. Certiftkate 1 | 54,50 bz | do. IV. v. St. aläi Ideſtert. Nordweſt. 5 87.70 be 
Souvereignes 20,42 G Sé Dich 187205 89.10 05 Schaaffhauſ. Bankv. 4 95,10 bz G zul Staatsbayn 5 o VI. do. 4 1100,00 bai [Deſt.Nrdwſth Lit. B05 | 86,30 b 3 
: u Fa 16,22 bz be" nk 187315 89.10 v Schleſ. Bankverein 4 = 756 o. Südweſtbahn 5 | 64,49 bag do. VII. 4 > do. Geld⸗Priorit. | o 
d do. 500 Gr. bé 55. 18775 91.50 8 Südd. Bodenkredit 4 ——.— Uniond. 4 29,00 56 Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 44 Kaſchau⸗Oderb. gar. 5 77,00 10 G 
4 Dollars 4,19 G do. Boden⸗Credit 5. 83.0 D Schweizer Weſtbahn | 24,75 ba do. do. Litt. G. 4 103, 10 & Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 83,75 8 
Imperials 16,68 G do. Leg v. 1864 5 149.25 05 G Juduſtrie Aktien. Südöſterr. (Lomb.) 4 do. do. Litt. H. 4. 102, 90 G do. do. 186915 | 81 90 8 
do. 500 Gr. 13,94 bz G] do. zg 5 148.50 zx e Orauerei Patzenhof. 4 Turnau⸗Prag 4 „89,25 bz do. do. Litt. 1.45 102,90 G do. do. 18725 81 00 b 
Fremde Banknoten do. 5 * Stiegl. 5 0 5 G Dannenb. Kattun. 4 Warſchau⸗Wien 1 258.00 00 do. do. 1876 5 106.10 B ab⸗Graz Pr.⸗A. 4 | 9220 Ge 
5 do. einlösb. Leipz. do. 6. do. do 5 5 88.50 5 B Deutſ e. Baugeſ. 4 64,75 bz B — öln⸗Minden IV. 4 1102,50 dz Neichenb.⸗Pardubi 5 | 83,00 67 
u De 172.85 d do. Pol. Sch.⸗Obl. | 8250 B Di m en d 4.70 bn © Eiſenbahn⸗ Stammpeivritäten. de. o 10900 90 9d. der Con.) 3 26125 d 
Do. Silberguden 172.80 bb [on man 1E ä Donnersmardtbütte 4 | 67,50 bs B ro Auto 15 | 54,50 5 6 ds eege mn le de. Pe E 
Nauf. Sai, Set Bon. Pfpbr. M. €.5 | 66,00 5; ale Ma Umion 4 | 11,50 6 © ee BI 9500 00 do. 0 P 10450 68 | de. do. 18766 
K onds. — Egells Maſch.⸗Akt. 1 33,00 b 0 : ; j e 
A. v. 5681002 SS, © Za Go 5 Gan, Erdmannsd. Spinn. ! 37,60 05 GN Alterber 5 baten a de — 18790 
j Si Prſch. 240 Th. — 283,25 bi do. do. v. 18096 Floraf. Charlottenb. ! Mä d R ‚Serie 5 o 8 do. do. III. A do. do. Oblig. 5 94.60 bz 
& ad. Pr.⸗A. v. 67. 4 133,30 do. Lo llgez. 3 23.75 bz Friſt u. Roßm. Näh. 4 64,75 G GI 0 ojen 5 102,80 66 Märkiſch⸗Poſener ni Breit-Graimo 5 | 90,50 G 
e do. 35 fl. Obligat. — 176.90 B 9. Voie vollgez. 3,75 bh IG elſenkirch.⸗Bergw. 1 120,25 bz Bun „ Delawta 5 | 8,60 56 West, Halberſtadt A 102,30 G Sharkom-Atom g. 5 90.90 B 
Brair. Präm⸗Anl. 1 136,00 br G e Georg Dlarienbütte 4 1102,00 be B Nordhauſen⸗Erfurt ? | 5.10 56 f do. "do. de 1865 40 102 do. in Wii a 20 405 91,0 
Braun. 17 — 97,00 9 gien 1051 wt Son, ene | 879 0 © Dee ` 2123 685 da. Se do 187314} 10230 MÉ eieiei) 0 
RK ei Gi 1 ` Leinz nu A 
2 SS ` 13.0 8 bene a 12 ee 19000 8 deren | 9830 | RE ee in Sg Ra eg | Kae 
ei, St. Pr.⸗Anl. 1331126,60 C do. do. 3 M Lauchhammer 45,75 bz B Bahnıs 11450 = Witt b Koslow⸗Woron, Ob. 5 85.25 
x 5 119,25 d . 125 echte Oderuf. Bahn) 145,25 b rar 31 ! Ob. 5 | 85,25 b 
ee e Kekse ER e een e EE 
h Hb. Pr.⸗A. v. 18663 188,00 bz Ge en 100 F. 2 l. Magdeburg. Bergw. 4 131,00 G Saalt An 3 ee 4 100.5 6 G Kursk⸗Kiew, gar. 5 100.50 ba? 
P Lübecker Pr.⸗Anl. 33 185,50 b Wien öſt Währ. S T. 172.65 bz Nene ee 477.00 B Ge nſtrutbahn S 90 br GER u. Il. 4 100.00 G Soſowo⸗Sewaſt 5 82˙75 Ge 
Mecklenb. Eienbſch. 31 92.75 o an Wahr 20. 171.55 € Doten u. Schw B. | 91,40 ba © dfitzänfterburg 15 | 81,00 % do. do. In conb. 410000 B Rost Aläſan 15 110975 bi 
de St 10 d. Beiersb. 100 f. 3 eent Send . . | 6875 Di & I . Most.-Smolenst 5 80 2 
x o. Pr.⸗Pfdbr. 3,30 bz i ` 315 Bra b 25 Schuſa⸗ 9 96.00 
>,  Dibenburger % affe 3 152,50 bz G ez: & Rn, DO bs Üben, B.⸗A.Lit. A 4 | 90,00 bh G Staatsbahn ⸗ Aktien. r e a 8 Wenne Peng 5 9250 d 
de C. 01101 108,25 bz = 3 3 Ihönix B.⸗A. Lit. B. 4 54,25 bz G Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 |100,20 658 22 D 4 1100,50 B do. kleine p | 97,50 G 
do. 43/103.90 bz Si Zinsfuß der Reichs 8: Banl fünf tedenhütte con. 4 Berlin⸗Stettin EI 116,70 bz do. E. 31 92.20 B Wanda hen A 11.5 102,40 G 
Dr, e unk. 5 1100,40 bz ]Wechſel 4, für e Bank-] Ihein.⸗NRafſ. Bergw. ! | 92,50 bz G [Cöln⸗Minden 149,00 656 do. F. 1101.00 G III. 5s 102,40 & 
* 13/101, 70 bz dislonto in Amsterdam 3 Bremen — Ahein.⸗Weſtf. Ind. 13 Magd.⸗Halberſtadt 6 149, 00 bz do. 6. 4103.75 G Ka 101.20 b 
bk Mei Ze ees Ka 1441101,00 Da fBrüſſel 3, Frankfurt a. M. 4, Ham- Stobwaſſer Lampen! | 25,19 G Mgd.⸗Halbſt. D ob. Al 90,75 © do. H. 4 104,50 bz Zarskoc⸗ Selo 5 75,80 E 
I Nedd. Grder.⸗H.⸗A. 5 100,25 © burg —, Leipzig —, London 24, Paris user den Linden 1 7.0 8 do. B. unabg. 33 91.25 G do. v. 1869 4 
| 0. Kn. EG | 21. Petersburg 6, Wien 1 vt. Wöblert Maſchinen ! 49,50 bz do. (. do. abg. e . 


Drud und Verlag von W. Zeie u. Co. C. Nöſtelſ in Poſen. 


